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ſten Weiber gab , blos weil ſte Geld hatten . —

Ich habe geſchwiegen — doch jezt wird es

Pflicht gegen mich ſelbſt zu reden . — Ich bin

arm , aber ich meyne es ehrlich , wofuͤr ſollte

ich mich ſcheuen ? — Ein Korb ? — nunſwenn

auch ! — iſt es nicht ein Auswuchs unſrer

Kultur , daß man mit einem Korbe eine Art

von Schimpf verbindet ? — Bereut das Maͤd⸗

gen nicht öfter ihn gegeben , als der Juͤng⸗

ling ihn empfangen zu haben ?

Fuͤnfte Scene .

Roſe . Der Adjunctus .

Roſe . Guten Morgen , lieber Hr. Ad —

junctus . Ich habe faſt gefuͤrchtet , daß Sie

kommen wuͤrden .

Adj . Geflürchtet?

Roſe . Weil ich faul geweſen bin . Sehen

Sie nur , wie viel Staub auf meinemKlavier liegt .

Adj . Das bin ich ſonſt an Rösgen nicht

gewohnt .

Roſe . Ich habe an einem Hochzeitgeſchenk

fuͤr meine Eltern gearbeitet .



( di . Dann thaten Sie freylich etwas beſſe⸗

res als Singen .

Roſe . On geſungen hab' ich doch auch

dabey , denn wenn ich allein bin , ſinge ich den

e
ganzen Tag .

Adj Warum denn nur , wenn Sie allein

ſind ?

Roſe . Ich mache es wie unſer Staarmaß ,

der thut den Schnabel nicht auf , wenn er Je⸗

manden im Zimmer merkt .

Adj Seine Collegen in der großen Welt

machen es de umgekehrt .

Roſe . Wiſſen Sie aber auch/ welches Lied

ich jezt am li 6 5 ſinge ?

Adj Vermuthlich das :

„ Ich bin ein Me aͤdgen fein und jung ,

„ Und bin Gottlob noch frey ;

300 weiß nichts von Romanenſchwung ,

„ Und haſſ ' Empfindeley . “

Roſe . Nein , nein . “ Das ſinge ich zwar

auch recht gern , aber das ſchoͤne Lied , welches

Sie mir vorige Woche gaben , gefaͤllt mir doch

noch beſſer .
Adj .
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Ad j . „ Wann , o Schickſal ! wann wird

endlich =

Roſe . ( einfalend ) „ Mir mein letzter

Wunſch gen

Ad j . „ Nur ein Huͤttgen , ſtill und laͤndlich,

» Nur ein kleiner eigner Heerd !
54 8 — —

Roſe . „ und ein Freund bewäl

weiſe ,

„Freyheit , Heiterkeit und Ruh !

Adj . ( mit Innigkeit ) „Ath ! Ald Sie —ſo

ſeufz ' ich leiſe —

nZur Gefaͤhrtin Sie dazu ! “
5 — * *Roſe . Das letzte paßt freylich nicht auf

mich

＋ „ 2 2 2 —2 .Adj . Sie duͤrfen ja nur ſtatt ſie ihn
ſetzen . “

RoceRoſe Ihn ? — wen denn ? —ich
habe keinen Er , um den ich ſeufze.

Adj . Dann kann Ihnen das Led auch
nicht gefallen .

Ro ſe . Warum nicht ? Sie declamikten ja

auch die letzten Zeilen mit ſo vieler Herzlichkeit .

Adj . Wie , wenn iches ſelbſt gemacht

haͤtte?
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Roſe . ( ichalkhaft ) Je nun , dann wuͤrde

zur Gefaͤhrtin wuͤnſchen?

Adj . Und ich wuͤrde antworten —

Roſe . Geſchwind ! nicht geſtockt .

Adij . Ein munteres , unbefangenes Maͤd⸗

gen , hübſch und jung , brav und gut .

Roſe Kenne ich ſie ?

00 Adj . Vielleicht ,

Roſe . Dann muß ſie hier im Dorfe woh⸗ fl

nen , denn weiter als bis an das Jaͤgerhaus

bin ich in meinem Leben nicht gekommen .

1750 Adj . Wollen Sie ein gutes Wort fuͤ b5
164

mich ſprechen ?

Roſe . Ey , warum reden Sie nicht ſelbſt n

mit ihr ?

Ad j. Ich fuͤrchte zu mißfallen . n

Roſſe . Das iſt doch drollig . Der Amts⸗

ſchreiber , den Niemand leiden mag , qguaͤlt

jede Dirne mit ſeinen Alfanzerehen ; und Sie , 1

den wir Alle gern ſehn —

10 Adj . Der Amtsſchreiber iſt reich , ich bin

R
arm —

Roſe .

······
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Roſe . Ja , ſeine Thaler moͤgen recht blank

und ſchwer ſeyn , aber ein wackerer Mann ohne
Thaler iſt doch beſſer .

Ad j., Armuth iſt druͤckend —

Ro ſe . Ohne Liebe , ja .

Adj . Wenn man enthehren muß —

1 Und es nicht fuͤhlt =

Adj , Wenn hundert kleine

erfuͤllt bleiben —

Roſe . Und die 0 0 des Größten
ſie Alle aufwiegt —

Adj . Iſt das Ihr Ernſt liebes 85 %0 2

Roſe , Ich koͤnnte boſe werden , daß Sie

daran zweifeln .

Ad j . Eines chltehen Mannes Armuth

wuͤrbe Sie nicht abſchrecken ?

Wuͤnſche un⸗

Roſe . Wenn ich ihm gut waͤre, gewiß

nicht. 5
Adj Sie ſind an Ueberfluß gewoͤhnt.

Roſe . Sie irren . Mein Vater ſoll zwar
beich

51
5 wie man ſpricht I57

Adj . Allerdings ,er iſt keich.
RN 5 Ich habe mich nie darum bekͤͤm⸗

mert . Wenn es wahr iſt , ſo, hat er wohl
Dritter Band . E gethan ,
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gethan / utis fichts “ davon merken zil laſſen .

Wir ſind ſpatſam und atbeitſam ) , “ trotz dem

aͤrmſten Bauer .

Adj . Was Sie Wis n ) maͤcht ' inich herzlich

froh .

Rofel Würklich ? das freut mich; ob ich

gleich nicht weiß ) wiees zugeht .

Attlj Es kaͤine alſo nut darauf an / Ihr

3 zu gewinnen .

Ro ſe⸗ Iſt denn 50 etwas daran

gelegen ?

Ad G5 einet Pätiſe ) „ Ach und Sie — ſo

ſeufz ' ich leiſe ,

„ Zur Gefaͤhrtin Sie dazu ! “

Ro ſellbnit holder Vetwirrung ) Wie meynen

Sie das ?

Adj . ( àreckt die Hand aüus) Ich ' meyne es

ehrlich.

bie Sie ? “

Adj . Fragen Sie Ihd ! Herz .

Roſe . Das Herz ſchmeichelt . “

Ad j . Wollen Sie nein Schickſal theilen ?

Roſe. Hängt das von mit ab⸗

Adj .

Roſe ( it fabäbetolonenon .Vüicken )
Bin ich
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Ad je Wollen Sie mich glüͤcklich machen
Roſel Kann ich das ?

Adj . Eine arme Nutter iſt meil ganzer
Reichthüm 0

Roſe . Ich wuͤrde dann zwey gilte Muͤttet

haben .

Adj. Ich bewohnenuteine kleine Hütte —

Roſe . Die Zufriedenheit iſt ja kein Fuͤrſt.
Adj . Ich habe nür magere Koſt —

Roſe . Man bleibt geſund dabey.
Adj . Darf ich mit Ihrem Vater reden ?
Ro ſe. ( bebſchaͤmt, nach einer Pauſe ) Meine

Mutter muß auch darum wifſen .

Adj . Und wenn beyde einwilligen ?
Roſe . Dann muß ich gehorchen .

Adj. Müſſeny ?
Rofe . Sch thue es gern —

Adj . Dauk , gutes Maͤdgen ! es ſoll Dich
hie gereten !

Roſel ( ichr bertegen ) Wollen wir Klaviet
Pielen ? Ssg0n

Adj. ⸗Ach! heute wütden Ste nichts von
Wir letnen⸗ 0 0

Roſe . Ich will meine Noten hoͤhlen .
* σ

Adj .

0

**
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Adj und wenn Mozarts Geiſt mir ſeine

Harmonien zuliſpelte , heute waͤre ich taub .

Roſe . Ja — ich merke wohl — daß ich

heute auch nur eine Stümperin ſeyn wuͤrde —

aber — es iſt hierſ ſo warm —ich will doch

meine Noten hohlen . ( ſie lauft fort , um ihre Vert

legenheit zu berbergen )

Sechſte Scene .
Der AN alein

Holdes , liebes Geſchöp f — o wie itd

Alles ſo freundlich in meiner Huͤtte werden ,

wenn Du hinein ziehſt ! — nicht mehr der

Keichhuſten der alten Magd , nein , Rösgens

Geſang wird mich wecken ! — finſteres Stu⸗

dierzimmer , ſogar dich werde ich lieb gewinnen ,

denn ich darf ja nur die Thuͤr öfnen, um Muth

zu jeder Arbeit an meines Weibes Bruſt zu

ſammeln . — Und meine Mutter ! meine gute

Mutter ! ich werde ihr ein frohes Alter berei

ten ! — Gott ! lenke das Herzuder Eltern !

daß ſie nicht fragen ! biſt du reich ? — ſondern :

biſt du ehrlich ?

Siebent —
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